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Dieses Buch behandelt die Situation von GeisteswissenschaftlerInnen auf 
dem Arbeitsmarkt. Ausgangspunkt der sieben empirischen Beiträge sind Be-
nachteiligungen von GeisteswissenschaftlerInnen im Vergleich zu anderen 
HochschulabsolventInnen. Diese äußert sich in einer überdurchschnittlich 
hohen Arbeitslosenquote, einer signifikant höheren Verbreitung prekarisier-
ter Arbeitsverhältnisse sowie häufig einem vergleichsweise niedrigen Ein-
kommen. Anliegen des Buches ist es, auf der Basis einer breiten empirisch-
statistischen Bestandsaufnahme der Geisteswissenschaften aktuelle Möglich-
keiten und zukünftige Chancen dieser Berufsgruppe zu eruieren. Das Buch 
richtet sich sowohl an GeisteswissenschaftlerInnen, die sich ein Bild über ak-
tuelle Entwicklungen ihrer Disziplin machen wollen, als auch an empirisch 
arbeitende SozialwissenschaftlerInnen, da die Beiträge des Buches nicht zu-
letzt auch das Analysepotenzial von amtlichen und nicht amtlichen Statisti-
ken und Daten aufzeigen. 
Der Sammelband bietet einen umfassenden Einblick in die sozio-
ökonomische Situation der GeisteswissenschaftlerInnen. Konsens aller Bei-
träge ist, dass AbsolventInnen der Geisteswissenschaften im Vergleich zu 
anderen Akademikergruppen größere Schwierigkeiten haben, sich im Berufs-
leben zu etablieren. Es herrschen unsichere Zeiten – wobei es meist in der 
Vergangenheit wohl auch nicht besser war. Entsprechend muss eine Be-
standsaufnahme der Situation von GeisteswissenschaftlerInnen differenziert 
erfolgen. Für die verschiedenen, unter dem Begriff Geisteswissenschaften 
subsumierten Berufsgruppen fallen die Ergebnisse unterschiedlich aus. Über-
einstimmung besteht allerdings darin, dass der berufliche Erfolg von Geis-
teswissenschaftlerInnen nicht allein auf der Basis von objektiven Kriterien 
(wie Höhe des Einkommens, sicheres Arbeitsverhältnis) bewertet und mit 
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anderen Berufsgruppen verglichen werden kann. Subjektive Faktoren, wie 
der Grad selbstbestimmten Arbeitens, tragen in hohem Maße zur Zufrieden-
heit mit der beruflichen Situation und somit zum erlebbaren bzw. erlebten Er-
folg bei. So zeichnen sich GeisteswissenschaftlerInnen allgemein durch ein 
relativ großes Maß an Eigeninitiative aus, wie die Untersuchungen zur Selb-
ständigkeit und Teilnahme an Weiterbildungsmaßnahmen im Buch veran-
schaulichen. Somit werden die GeisteswissenschaftlerInnen sicherlich auch 
in Zukunft ihre gesellschaftliche Position nicht nur verteidigen, sondern auch 
immer wieder neu (er)finden.  
Der Sammelband gliedert sich in drei Teile. In einem ersten Teil findet 
eine allgemeine Verortung der Geisteswissenschaften statt: „Auslaufmodell“ 
oder „Dienstleistender“ mit unterschätztem Innovationspotenzial für die 
Wirtschaft? Dieser Frage widmet sich der Beitrag von Kräuter, Oberlander 
und Wießner. Auf Grundlage einer intensiven Datenanalyse verschafft das 
AutorInnenteam zunächst einen aufschlussreichen Überblick über den Ar-
beitsmarkt für GeisteswissenschaftlerInnen. Dabei zeigt sich, dass Personen 
mit geisteswissenschaftlichem Ausbildungshintergrund ein signifikant nied-
rigeres Einkommen haben als andere AkademikerInnen. Zudem wird deut-
lich, dass GeisteswissenschaftlerInnen mit 16% im Vergleich zu anderen 
Akademikergruppen eine hohe Selbständigkeitsquote aufweisen, die freilich 
nicht immer auf einer freiwilligen Entscheidung beruht, sondern zum Teil 
aufgrund der schwierigen Arbeitsmarktlage induziert ist. Die AutorInnen 
kommen zu dem Ergebnis, dass die Geisteswissenschaft durchaus ihren Platz 
in der Dienstleistungsgesellschaft hat. Damit dies aber auch in Zukunft so 
bleibt und das Potenzial noch ausgebaut werden kann, ist jedoch ein aktives 
„Selbstvermarktungs“-Potenzial der AkteurInnen eine unabdingbare Voraus-
setzung. 
Nicht ganz so optimistisch ist das Ergebnis, das Schandock und Scharpff 
in ihrer Untersuchung zu den Erwerbschancen von GeisteswissenschaftlerIn-
nen für den Beobachtungszeitraum von 1985 bis 2004 präsentieren. Ausge-
hend von der wachsenden Bedeutung von Wissen und Wissenschaft und der 
damit zunehmenden Nachfrage wissensbasierter Arbeit liegt die Vermutung 
nahe, dass insbesondere Hochqualifizierte bzw. AkademikerInnen ihre er-
worbene Bildungsqualifikation zunehmend in bessere Erwerbs- und Ar-
beitsmarktchancen umzusetzen vermögen. Diese Entwicklung sollte eben-
falls mit steigenden Erfolgschancen von AbsolventInnen geisteswissen-
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schaftlicher Disziplinen einhergehen. In der vorliegenden Untersuchung 
wurde ein Index entwickelt, mit dessen Hilfe sich die beruflichen Erfolgs-
chancen von Personen sehr viel genauer ermitteln lassen. Die Ergebnisse der 
Berechnung laufen den Annahmen zuwider: Der berufliche Erfolg von Aka-
demikerInnen sinkt, wobei GeisteswissenschaftlerInnen die geringsten Er-
folgschancen unter den AkademikerInnen haben.  
Der zweite Teil des Buches widmet sich der beruflichen Spezialisierung 
durch weiterbildende Maßnahmen sowie der Situation einzelner Berufsgrup-
pen. Leuze und Strauß untersuchen die Bedeutung von beruflicher Speziali-
sierung durch Studium und Weiterbildung für den Arbeitsmarkterfolg von 
GeisteswissenschaftlerInnen. Auf der Basis des HIS-Absolventenpanels des 
Abschlussjahrgangs 1997 werden die Chancen auf fachadäquate Beschäfti-
gung von GeisteswissenschaftlerInnen untersucht. Die Ergebnisse bestätigen 
zunächst, dass GeisteswissenschaftlerInnen geringere Chancen haben, in ei-
nem Beruf zu arbeiten, der ihrer Fachrichtung entspricht. Hinsichtlich der 
Auswirkung von Weiterbildung auf horizontal adäquate Beschäftigung fin-
den sich neben den erwarteten auch überraschende Ergebnisse. Im Gegensatz 
zu allen anderen AbsolventInnen verschlechtert sich für Geisteswissenschaft-
lerInnen die inhaltliche Passung zwischen Fachrichtung und beruflicher Tä-
tigkeit durch berufsspezifische Weiterbildung, während allgemeine Weiter-
bildung diese erhöht. Die spezifischen Befunde für GeisteswissenschaftlerIn-
nen werden so gedeutet, dass sie sich eher durch allgemeine Weiterbildung 
weiter spezialisieren können, was zu einer besseren inhaltlichen Passung 
zwischen Studium und ausgeübtem Beruf führt. 
Gramelsberger und Vaillant loten in ihrem Beitrag die Möglichkeiten 
freier Forschungsarbeit für GeisteswissenschaftlerInnen aus. Hierbei gelingt 
es ihnen überzeugend, das Feld, in dem sich das Berufsbild „Freie Forsche-
rIn“ bewegt, darzustellen. Dieses befindet sich zwischen den beiden Polen 
„wissensgenerierende und wissensintensive Dienstleistende mit zunehmender 
gesellschaftlicher Relevanz“ und „persönlicher Vereinzelung aufgrund von 
fehlender Interessensvertretung und unterstützender Infrastruktur“. Um die-
ser Unsicherheit und Unsichtbarkeit entgegenzuwirken, legen die beiden Au-
torinnen dieser Berufsgruppe den Zusammenschluss als Verbund von For-
scherInnen nahe und plädieren für eine entsprechende politische Lobbyar-
beit.  
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Die Lebenslagen von VolontärInnen im Museum stehen im Mittelpunkt 
des Beitrags von Forkel. Die Auswertung von Daten des sich beim Deut-
schen Museumsbund konstituierten „Arbeitskreises Volontariat“ macht deut-
lich, dass Volontariatsphasen durch prekäre Lebens- und Arbeitsverhältnisse 
gekennzeichnet sind. Mit der Umstrukturierung der universitären Lehre im 
Rahmen der Europäischen Hochschulreform in Richtung Modularisierung 
und Vermittlung von systematisierten Lerninhalten wird sich – so die An-
nahme des Autors – auch das Profil der geisteswissenschaftlichen Absolven-
tInnen verändern. Zukünftige AbsolventInnen werden voraussichtlich nicht 
mehr die gleiche Flexibilität in Bezug auf postgraduale Ausbildungsverhält-
nisse mit prekären Lebenslagen aufweisen. 
Im dritten Teil des Buches wird der Blick auf die Situation der Geistes-
wissenschaften in den USA gerichtet und ein europäischer Vergleich zwi-
schen Arbeitsmarktchancen von GeisteswissenschaftlerInnen in Deutschland 
und Großbritannien gezogen. Ziel ist es, das Spezifische der deutschen Situa-
tion darzustellen und alternative (Bildungs-)Ansätze aufzuzeigen. Auf 
Grundlage von verschiedenen theoretischen Erklärungsansätzen zur Ar-
beitsmarktlage von GeisteswissenschaftlerInnen sowie einer spezifischen 
Analyse der Arbeitsmarktsituation bezüglich Einkommen und Arbeitslosig-
keit in Deutschland vergleichen Gebel und Gernandt die Situation von Geis-
teswissenschaftlerInnen in Deutschland mit Großbritannien. Das Ergebnis ist, 
dass sich deutsche GeisteswissenschaftlerInnen hinsichtlich der Einkom-
mensposition und der relativen Betroffenheit von Arbeitslosigkeit nicht von 
ihren britischen KollegInnen unterscheiden. Hingegen zeigt sich ein deutli-
cher Unterschied in der Verteilung der einzelnen Studienrichtungen. So liegt 
der Anteil an Geisteswissenschaften in Großbritannien mit ca. 15% etwa 
doppelt so hoch wie in Deutschland. 
In ihrem Beitrag stellt Bosbach die Situation von Geisteswissenschaftle-
rInnen in den USA vor. Anhand ausgewählter Aspekte untersucht die Auto-
rin Promotion und beruflichen Verbleib promovierter Geisteswissenschaftle-
rInnen in den USA. Hierbei vermittelt sie einen Einblick in Aufbau und Zu-
sammenhang des amerikanischen Bildungsweges vom Studium über die 
Promotion in den Beruf. Ob sich die Situation für GeisteswissenschaftlerIn-
nen jenseits des Atlantiks besser gestaltet als in Deutschland, lässt sich si-
cherlich nicht abschließend beurteilen. Eines aber wird deutlich: Die USA 
verfügen im Vergleich zu Deutschland über eine etablierte Bildungsfor-
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schung mit einer systematischen und umfangreichen Datenerhebung zur Be-
gleitung und politischen Beratung dieser Prozesse. 
Dieser Band entstand als Ergebnis des Expertisenwettbewerbs „Arts and 
Figures – GeisteswissenschaftlerInnen im Beruf“, den der Rat für Sozial- und 
Wirtschaftsdaten unter Mitarbeit des Statistischen Bundesamtes und mit fi-
nanzieller Förderung durch das Bundesministerium für Bildung und For-
schung im Jahr 2007, dem „Jahr der Geisteswissenschaften“, durchgeführt 
hat. In einem zweiten Band mit dem Titel „GeisteswissenschaftlerInnen: 
kompetent, kreativ, motiviert – und doch chancenlos? Ergebnisse des Exper-
tisenwettbewerbs „Arts and Figures – GeisteswissenschaftlerInnen im Beruf“ 
– Teil II“ werden inhaltlich komplementär weitere Ergebnisse des Wettbe-
werbs publiziert.  
Die HerausgeberInnen danken allen beteiligten Akteuren bei der Durch-
führung des Expertisenwettbewerbs sowie der Erstellung dieses Buches. 
Stellvertretend für Letzteres seien Claudia Oellers von der Geschäftsstelle 
des Rates für Sozial- und Wirtschaftsdaten für die engagierte organisatori-
sche Unterstützung und Susanne Kappler von der Universität München für 
das akribische Lektorat genannt.  
 
 
